Fro. 48. 


— 


Oieſe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Mon tags. — Pränumerations-preis für Einbeimiſche 1 Ay 80 — 
8 Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 . 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Inferate 


Sonnabend den 26. Februar. 


Viciorie. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 58 M. Unterg. : U. 2s M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 7 U. 8 M. Abds. 


Abonnements-Einfadung. 
Für den Monat März eröffnen 
wir auf die 
„Thorner Zeitung“ 
ein Abonnement für Hieſige zu 60 
f. und für Auswärtige 75 Pf. 
Die Expedition der „Thorner Big.“ 


Geschichfskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben. 
26. Februar. 

Theodorich, der Grosse, König der Ostgothen, 
besetzt Ravenna. 

Wenzel, deutscher Kaiser, F am 16, August 
1419. 

* Dominique Francois Arago, Physiker, f 3. Oe- 
tober 1853. 

Aloys Senefelder, Erfinder der Lithographie, 
* 6. November 1771 zu Prag, f in München, 
Aufruhr im Fürtenthüm Neuenburg (Neufchatel), 
sagt sich von der Verbindung mit dem praussi- 
schen Königshause los. 

Die Friedenspräliminarien mit Vorbehalt der 
Einwilligung der Nationalrersammlung in Bor- 
deaux, zu Versailles unterzeichnet. Der Waffen- 
stillstand wird verlängert, vorbehaltlich einer vom 
3. März ab statthaften 3tägigen Kündigung. 


Erſter Preußiſcher Städtetag. 

Gortrag des Deputirten der Stadt Thorn, Herrn 

Oberbürgermeiſter Bollmann in der Stadtver⸗ 

ordneten⸗Verſammlung vom 23. Febrar 1876.) 
(Schluß.) 

8) Das Referat über die den Magiſträten 
nach 8 308 der Gewerbeordnung zuſtehende 
Befugniß zur Vollſtreckung ihrer Reſolute in 
Gewerbe⸗Streitſachen rief eine längere Debatte 
hervor und wichen die Anſichten über den Mor 
us der Execution ſehr von einander ab. Nach⸗ 
dem der Oberbürgermeiſter Bollmann ſchließlich 
über die Reſultate der von der Regierung bereits 
deranlaßten und ihm für den Regierungsbezirk 

arienwerder übertragen geweſenen Enquete 
bezüglich dieſer Fragen berichtet hatte, wurde 
von einer Beſchlußfaſſung Abſtand genommen, 
da nächſtens eine Novelle zur Gewerbeordnung 
zu gewärtigen ſei. 
9) In Betreff der von der Staatsregierung 
in Ausſicht geſtellten neuen Städteordnung wird 
beſchloſſen, den Vorſtand zu ermächtigen, ſobald 
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Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 


493. 
1361, 
1786. 
1834. 


1848. 


1871. 


Eortſetzung.) 

Sie haben mir jo viel Glück bereitet, er⸗ 
widerte Edith, und wenn es nur temporär ſein 
ſollte, fo wird das nicht Ihr Fehler fein. Sie 
ſammeln feurige Kohlen auf mein Haupt. 

Aber wirklich, Miß Dalton, Sie beſchämen 
mich, wenn Sie in dieſer Weiſe weiter reden. 
Und was habe ich denn eigentlich gethan. Nichts 
mehr als jeder Gentlemen thun würde. Aber 
verlieren wir darüber kein Wort weiter. Neh⸗ 
men wir an, — daß ich dies Alles aus einem 
ſelbſtſüchtigen Motiv thue — einfach um mich 
elbſt zu befriedigen, einfach, weil ich liebe — 
weil ich es „zu thun liebe“, wollte ich jagen. 

. Dudleigh ſprach dies in raſchem Tone, und 
mit merklich mehr Wärme, als gewöhnlich. 

Edith erwiderte nichts darauf. Sie fühlte 
f ein wenig verlegen, aber Dudleigb's Selbit- 
eiberrſchung war vollkommen; er ſpielte auf 
fürde an, aber in ſeinem Weſen ſprach nichts 
ein? den leidenſchaftlichen Liebhaber. Er trat 
Ebac wie ein Freund ihr gegenüber und da 
Fr ih vor allen anderen Dingen einen thätigen 
ar am nothwendigſten gebrauchte, jo nahm 

ſeine Dienſte freudig an. 

nach ein gegenwärtiger Plan, fuhr Dudleigh 
Sit einer Pauſe fort, iſt leicht zu erklären. 
balken ionel ſcheint ſich am Mittelmeere aufzu⸗ 
tion tiefe an ihn müſſen der Firma Cha⸗ 
werde, Caloux und Co. in Marſeille zugeſandt 
habe 80 welche fie dann weiter befördert. Ich 

chon bei jenen Herren nach Sir Lionel's 


19 . 
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der Entwurf publizirt iſt, ſchleunigſt eine Gene⸗ 
ralverſammlung einzuberufen, damit dem Städte: 
lage Gelegenheit gegeben werde, feine Meinung 
darüber zu äußern und ſich event. wegen noth⸗ 
wendiger Abänderungen mit den anderen Pro⸗ 
vinzial⸗Städtetagen in Verbindung zu ſetzen. 

10) Der Antrag des Stadtverordneten 
Piontkowski⸗Oſterode, alle Streitiakeiten zwiſchen 
den ſtädtiſchen Behörden einer Verbands Stadt 
zunächſt dem Vorſitzenden des Städtetages Be⸗ 
hufs Herbeiführung einer Verſtändigung vorzu⸗ 
tragen, bevor die Entſcheidung der Regierung 
angerufen werde, wurde, trotz der eingehenden 
Motivirung, auf Vorſchlag des Oberbürgermei⸗ 
ſters Bollmann mit 67 Stimmen gegen 5 ab» 
gelehnt. 

11) und 12) Dieſe beiden Referate wurden 
als nicht dringlich auf eine ſpätere Verſammlung 
vertagt. 

13) Nach längerer Debatte und nachdem 
der Oberbürgermeiſter Bollmann ausdrücklich her⸗ 
vorgehoben, daß gerade die Beſtimmungen des 
$ 4 und 6 des Statuts, die Stadt Thorn an⸗ 
fänglich vom Beitritt zum Städtetage abgehalten 
hätten, wurde beſchloſſen, die Vertretung der 
Städte auf den Städteiagen dahin feſtzuſetzen, 
daß Städte bis zu 10,000 Einwohnern 2 De⸗ 
putirte, Städte von 10— 25,000 Einwohnern 4 
Deputirte, Städte von über 25,000 Einwohnern 
6 Deputirte zu entſenden berechtigt ſeien. 

14) Dem Antrage des Vorſitzenden, einen 
neuen Vorſtand pro 1876 zu wählen, wurde 
Statt gegeben. Das Reſultat der Abſtimmung 
mittelſt Stimmzettel ergab: 

Oberbürgermeiſter Bollmann 72 Stimmen, 
Bürger meiſter Kotze 69 Stimmen, Bürgermeiſter 
Roͤbel⸗Allenſtein 69 Stimmen, Bürgermeiſter 


Korn-Infterburg 66 Stimmen, Stadtrath Reh⸗ 


feld⸗Elbing 58 Stimmen. 

Saͤmmtlich Gewählte nehmen die Wahl an. 

15) Zum nächſten Verſammlungsort wird 
Jnſterburg gewählt. 

Nachdem noch 5 weitere Anträge mitge⸗ 
theilt und auf die nächſte Verſammlung vertagt 
waren, wurde die Sitzung gegen 7 Ubr geſchloſſen. 

An der Verſammlung ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
mahl im Fröhlich'ſchen Hotel an, welches in 
heiterer Geſelligkeit verlief und durch verſchiedene 
Tiſchreden und Toaſte gewürzt wurde. 

Der Verlauf dieſes erſten Städtetages war 
ein durchaus befriedigender und hinterließ bei 
allen Anweſenden den Eindruck, daß die Theil⸗ 
nehmer durch gemeinſchaftliche Intereſſen zuſam⸗ 
mengeführt waren, und das neue Band für die 
Zukunft entſchiedene Früchte für die einzelnen 
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Aufenthalte angefragt, aber die Antwort lautete, 
daß ſie es bei der Abſendung der Antwort nicht 
wußten. Sie verſprachen mir jedoch, ſofort zu 
ſchreiben, wenn ſie von Sir Lionel hoͤren wür⸗ 
den. Aber auf eine weitere Antwort von jenen 
Herren zu warten, hieße Ihre Geduld auf eine 
zu harte Probe ſtellen. Es muß inzwiſchen et- 
was gethan werden. Sie müſſen Jemand aus- 
ſchicken. Und ohne Selbſtüberſchätzung glaube 
ich, daß ich die geeignetſte Perſon bin, welche Sie 
ſchicken können. 

„Kein einfacher Lohndiener kann dies über⸗ 
nehmen. Derjenige, welcher dieſen Dienſt über- 
nimmt, muß von anderen Motiven getrieben wer⸗ 
den, als von der Hoffnung auf klingenden Lohn, 
und was mich anbetrifft, ſo würde ich in dieſer 
Nachforſchung ein perſönliches Intereſſe erblicken, 
und für Sie ebenſo arbeiten, wie ich es für 
mich ſelbſt thun würde. 

O, Lieutenant Dudleigh, erwiederte Edith, 
wer wäre wobl beſſer als Sie geeignet, dieſe 
Nachforſchungen anzuſtellen? Ich enthalte mich 
allen weiteren Ausdrucks der Dankbarkeit, da 
Sie ſich ja das verbeten haben, und ich weiß 
deshalb nicht, was ich noch ſagen ſoll. 

Sagen Sie deshalb nichts und — ich 
ſpreche nicht das Wort gerne aus, aber ich muß 
— hoffen Sie nichts! Wenn Sie hoffen, jo 
moͤchten Sie enttäuſcht werden. Wenn Sie 
nichts hoffen, erſparen Sie ſich auch dies. Aber 
einerlei, ob Sie enttäuſcht werden oder nicht, 
dieſes Einen erinnern Sie ſich — daß trotz die⸗ 
ſer vertrockneten Advokaten und ihrer Ränke u. 
Kniffe, daß, wenn es zum Schlimmſten kommt, 
Sie immer noch einen wahren Freund haben u. 
wenn Sie das Wort ausſpiechen, fo werde ich 
für Sie den Gang durch jenes Thor erkämpfen. 
Wenn Sie je wieder den Muth ſinken laſſen 


Communen tragen werde. Auch nicht der ge⸗ 
ringſte Mißton ſtörte das erſte Zuſammenſein, 
vielmehr war ein Jeder von dem Gedanken durch⸗ 
drungen, daß alle Städte in Verfolgung ihrer 
Intereſſen, die jo vielſeitig durch die neuere 
Geſezgebung geſchädigt werden, zuſammen und 
jedwede fremdartige Tendenzen von ihren Be⸗ 
ſtrebuugen fern balten müſſen. 

Von irgend welchem Gegenſatze oſtpreußiſcher 
gegen weſtpreußiſche Intereſſen war keine Spur 
vorhanden und erſcheint deshalb das Fortbeſtehen 
eines Städtetages für die geſammte Provinz ge⸗ 
ſichert, ſelbſt wenn eine politiſche Theilung der 
Provinz dereinſt erfolgen ſollte. 

Einem zum Schluß der Verſammlung ges 
ſtellten Antrage, noch einige Zeit für eine freie 
Beſprechung kommunaler Fragen zu verwenden, 
konnte für diesmal nicht Folge gegeben werden, 
weil viele Deputirte bereits am Abend des 20. 
Februar abreiſen mußten, doch ſollen für die fol- 
genden Verſammlungen 2 Tage aus dieſem 
Grunde feſtgeſetzt werden. 


Haus der Abgeordneten. 


13. Plenarſitzung. 
Donnerſtag, 24. Februar. 

Präſident von Vennigſen eröffnet die Si⸗ 
bung um 11½ Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Finanzminiſter Camphau⸗ 
ſen und mehrere Kommiſſare. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etatberathung. 

a. Lotterieverwaltung: Einahme: 4,035,500 
Ag. Ausgaben 87,900 Ar. 

b. Münzverwaltung: Einnahme: 2,304,000 
Ar, Ausgaben 910,170 Ar. 

c. Staatsdruckerei: Einnahme: 1,434,600 
A, Ausgaben 931,800 . 

Die Etats unter a bis o werden ohne De⸗ 
batte bewilligt. 

d. Porzellanmanufaktur: Einnahme 555,000 
Ay, Ausgaben 527,690 „Ar. 

Abg. Frhr. v. Heeremann hebt bei dieſem 
Etat hervor, daß dieſes Inſtitut, das doch dazu 
ſei, um Vorbilder für das Kunſtgewerbe zu 
ſchaffen, in letzter Zeit in künſtlicher Beziehung 
lange nicht mehr das leiſtet, was man von einem 
ſolchen Kunſtinſtitut zu fordern berechtigt ſei. 
— Reg. Komm. Geh. Rath Stiele erkennt im 
Weſentlichen die Bemerkungen des Vorredner 
als berechtigt an und verſpricht den Wünſchen 
zu entſprechen. 

Der Etat wird genehmigt. 

e. Zuſchuß zur Rente des Kronfideikommiß⸗ 
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kitung. 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 


men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


oder deren Raum 10 d. 
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fonds. Ausgaben 4,500. 000 Ar. Dieſelben 
werden ohne Debatte bewilligt. 

f. Oeffentliche Schuld. Dauernde Ausga⸗ 
ben: 56,604,000 Ar. 

Abg. Dr. Hammacher regt bei dieſem Etat 
die Frage wegen Einverleibung des Herzogthums 
Lauenburg an und richtet an die Staaksre, ie⸗ 
rung die Frage, ob noch in dieſer Seſſion eine 
desfallſige Vorlage zu erwarten ſei. — Finanz⸗ 
miniſter Campbauſen erwiedert, daß dieſe Frage 


gegenwärtig der Berathung des Staatsminiſti⸗ 


riums unterliege und daß das Reſultat derſelben 
wahrſcheinlich eine Vorlage wegen Einverleibung 
des b ezogthums Lauenburg in Preußen fein 
werde. f 

Der Etat wird hierauf genehmigt. 

g. Etat des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten. Dauernde Ausgaben: 411,600 
., Der Etat wird ohne Debatte unverkürzt 
bewilligt. 

h. Etat des Miniſteriums des Innern. 
Dauernde Ausgaben 35,064,552 „Apr, einmalige 
Ausgaben 1,138,428 „Ar. 

Zu Kap. 92 (Ober⸗Verwaltungsgericht, Be⸗ 
zirks⸗Verwaltungsgerichte und Depntationen für 
das Heimathsweſen) beantragt Abg. Dr. Lasker: 
Das Haus der Abgeordneten wolle feine Bereit? 
willigkeit erklären, ſchon für das Jahr 1876 die 
jenigen Gehälter zu bewilligen, welche erforder 
lich ſind, um ſämmtliche Stellen der Mitglieder 
des Oberverwaltungsgerichts in ſelbſtſtändigen 
Aemtern zu beſetzen. 1 2 

Abg. Lasker: Es ſcheint, daß man bei dem 1 
vorjährigen Geſetze, welches geſtattet, daß die 
Stellen bei dem Oberverwaltungsgericht eine 5 
Zeitlang nebenamtlich verwaltet werden können, 
von der Anſicht beherrſcht worden, als wür 
bei dieſem Gerichte wenig zu thun ſein, und 
daß es ſich daher empfehle, einige Erſparniſſe 
zu machen. Man ſcheint aber vergefjen zu 
haben, daß es ſich bei dieſem Gerichtshofe um 
die Entſcheidung wichtiger Prinzipienfragen han⸗ 
deln kann und daß es ſich ſomit darum handelt, 
den Gerichtshof auch mit den nöthigen Garan⸗ 
tien zu umgeben. Gerade in den erſten Jahren der 
geſchäftlichen Thätigkeit des Gerichtshofes iſt es 
aber von Wichtigkeit, die Mitglieder deſſelben ſo 
unabhängig wie möglich zu ſtellen. Redner er⸗ 
wartet ſodann noch die Vorlage der Städteord. 
nung und eines Kompetenzgeſetzes und bittet ſei !“ 
nen Antrag nicht der Budgetkommiſſion, ſondern 
der für das letztere Geſetz einzuſetzenden Kom 
miſſion zur Vorberatbung zu überweiſen. PN 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg 
erklärt, daß bei der Zuſammenſetzung des Ge⸗ 
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wollen, jo erinnern Sie ſich daran. Es ist ein 
gutes Mittel gegen Verzweiflung aller Art, zu 
wiſſen, daß Ihnen dieſe eine Alternative noch 
immer zu Gebote ſteht. Und jetzt will ich Ab⸗ 
ſchied nehmen, denn der Zug geht bald ab nnd 
ich muß ſofort reiſen. 


Die Quellen des Nils. 

Nach einer Abweſenheit von mehr als fünf 
Wochen kehrte Dudleigh zuſück. Edith hatte ſich 
bemüht, nichts zu hoffen, um nicht zu ſehr viel» 
leicht enttäuſcht zu werden; doch konnte Sie es nicht 
über ſich gewinnen ſich aller Hoffnung zuentſchlagen. 
Sie hatte großes Vertrauen in Dudleigh's Ener⸗ 
gie und Dienſtfertigkeit geſetzt und ſich eingebil⸗ 
det, daß es ihm nicht nur gelingen werde, Sir 
Lionel's Anfenthaltsort ausfindig zu machen, 
ſondern auch, daß er ihn treffen und ihn mit 
ihrer Situation bekannt machen würde. 

Er hatte ſchon ſo viel für ſie gethan, daß 
es ihr ſchien, als ob er auch dies zu Stande 
bringen müſſe. Wie während ſeiner Abweſen⸗ 
heit die Tage dahinſchlichen und ſeine Rückkehr 
immer näher bevorſtand, hoffte ſie immer mehr 
und mehr und ſchließlich ward dieſe Hoffnung bei 
ihr zur feſten Zuverſicht, derartig, daß die Vor⸗ 
ftellung einer etwaigen Enttäuſchung dadurch 
ganz außer aller Frage geſtellt wurde. 

Aber er kam endlich und ihr erſter Anblick 
ſeiner Perſon machte alle ihre Hoffnungen ent⸗ 
ſchwinden und eine namenloſe Angit überkam fie, 
Er ſah verlegen und muthlos aus. Er erkundigte 
ſich nach ihrem Befinden und fragte, ob ſie 
irgendwie moleſtirt worden ſei, worauf Edith ihn 
dann flehentlichſt bat, ihr doch ſofort das 
Schlimmſte 1 IE: 

Ach, Sie bringen mir ſchlechte Nachrichten, 
ſagte fie, ich leſe es in Ihrem Geſichte. Sprechen 


drei Tage aufgehalten hatte und dann na un⸗ 
bekannten Getzenden abgereiſt ſei. Ueberall lie 


Sie doch, erzählen Sie! 
Dudleigh ließ traurig den Kopf ſinken. 
Sie haben ihn alſo nicht gefunden? 
Nein. 7 
Aber Sie haben doch etwas von ihm ge 
bört ? Er iſt doch am Leben, nicht wahr? v 
Auch das weiß ich nicht einmal. 17 
Was? Iſt ihm irgend etwas widerfahren? 
Nicht daß ich wüßte. Aber er hat eine lange 
und gefabrvolle Reife angetreten und ob er je 
von derſelben zurückkehren wird, iſt mehr, als A 
ich zu ſagen vermag. 9 
Dann alſo iſt jede Hoffnung eitel? rief 
Edith verzweiflungsvoll aus. 55 


abgeſegelt ſei, um im ſchwarzen Meer f ner si 
ei o ber 


ſchwarzen Meere zurückgekehrt und nach Athen 8 
egangen fei. hen, 
Dh im 
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 rihtöhofes davon ausgegangen ſei, daß der Zur 
tand nur ein vorübergehender ſei und daß mit 
Riückſicht auf die Neuheit der Verhältniſſe es 
iich empfehle, die Stellen im Weſentlichen von 
CR zu bejegen, von denen die Regierung 
überzeugt war, daß fie Verwaltungskenntniſſe 
haben und ihre Aufgaben erfüllen werden. Was 
den Antrag anlange, ſo wolle er darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß ein Bedürfniß für das 
FJiahr 1876 kaum vorliegen dürfte; er moͤchte 
daher vorſchlagen, ſtatt 1876 zu ſetzen: „1877“ 
f Zum Schluß überreicht der Miniſter mit 
Allerhöchſter Ermächtigung den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Juſtändigkeit der Ver⸗ 
waltungsgerichte im Geltungsbereiche der Pro⸗ 
vinzialordnung. 
Bei Kapitel 92a (Standesämter) bemängelt 
Abg. Windhorſt (Meppen) die Führung der 
Civilſtandsregiſter auf dem Lande, was daher 
komme, daß ein großer Theil der gewählten 
Standesbeamten hierzu vollſtändig unfähig ſei. 
Das werde nicht eher beſſer werden, als bis die 
Civiltrauung auf die Gerichte und die Führung 
der übrigen Regiſter wieder den Geiſtlichen über⸗ 
tragen werden. Die Standesverhältniſſe auf 
em Lande würden ſonſt in die größte Verwir⸗ 
rung gerathen. 
Zu Kap. 95. Tit. 1. (Landräthliche Behör⸗ 
den und Aemter) liegt ein Antrag der Abgg. 
Hoppe und Gen. vor, für 4 Oberamtmänner in 
den hohenzollernſchen Landen je 2400 Ar bis 
2915 . zu bewilligen, dagegen die Mehrfor⸗ 
derung von 3170 Ar abzuſetzen. — Dagegen 
ſpricht der Reg. Kommiſſar, namentlich aber der 
Abg. für Hohenzollern Evelt, welcher einer Er⸗ 
ſparniß der Verwatlungskoſten erſt dann zuſtim⸗ 
men kann, wenn die große Reform der inneren 
Verwaltung in den hohenzollernſchen Landen, 
die jetzt angebahnt werden, ihren Abſchluß ge⸗ 
funden 


Bei Kap. 96 (Lokal⸗Polizei⸗ Verwaltung in 

Berlin) bringt Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt 

die Schließung einiger katholiſchen Vereine in 

Berlin zur Sprache und führt im Gegenſatze 
hiezu an, wie die — in den Provinzen ge⸗ 
gen Vereine liberaler Richtung vorgehe. 

Bei demſelben Kapitel bringt ſodaun Abg. 
Berger das Berliner Droſchkenfuhrweſen, wie 
das Fuhrweſen in Berlin überhaupt zur Sprache. 

g Bei Kap. 97 (Lokal⸗Polizeiverwaltung in 
den Provinzen) bringt Abg. Roͤckerath den be 
kannten Fall aus Köln zur Sprache, wo der 
Polizeikommiſſarius Kloſe ſich in pflichtwidriger 
Weiſe Kloſterfrauen gegenüber benommen haben 
ſoll. Dieſer Fall habe den Abſcheu aller anſtän⸗ 
igen Menſchen errezt; das Verhalten des Be⸗ 
amten ſei ein im hoͤchſten Grade unfläthiges ge⸗ 
weſen und überbiete Alles, was dis jetzt dage⸗ 
weſen und dennoch ſei der Mann noch an ſeiner 
Stelle, trotzdem ſchon im vorigen Frühjahr der 
Miniſter von dem Falle Kenntniß erhalten habe. 
Er frage, ob es angemeſſen ſei, in einer Stadt, 
wo die Oppoſition von Tag zu Tage wachſe, 
einen ſolchen Beamten in ſeinem Amte zu belaſſen. 
6 Miniſter Graf zu Eulenburg erklärt, daß 
ſobald er von dem Fall eingehend Kenntniß er⸗ 
lten, er beim Kölner Polizei⸗Präſidium Dies 
ciplinar⸗Unterſuchung auf Amtsentſetzung bean⸗ 
tragt habe. Die Unterſuchung habe ſtattgefun⸗ 
den und ſei nur anf Strafverſetzung erkannt 
worden. Eine ſolche habe aber noch nicht ſtatt⸗ 
finden köunen, weil es überhaupt ſchwierig ſei, 
Strafverſetzungen zur Ausführung zu bringen. 
Da ſonach Alles geſchehen ſei, was habe geſche⸗ 
hen konnen, jo frage er, ob überhaupt ein Grund 
dazu vorliege, die Sache hier vor dem Hauſe mit 
einer ſolchen Heftigkeit zu behandeln. Indeß 
glaube er den Vorredner zu verſtehen. Bei ſeiner 
Anweſenheit in Köln jet ihm allerdings gefagt 
em: Kloſe jei ein Büffel eiſter Klaſſe aber 
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er iſt ein guter Kerl, der jeine Pflicht thut und 
nur manchmal eine Ungeſchicklichkeit begeht. Was 
ihm aber den Haß einer gewiſſen, ihn verfolgen⸗ 
den Koterie eingetragen hat iſt, daß er bei der 
Verhaftung des Erzbiſchofs hat thätig fein müſſen 
und ſich dabei feſt und curagös benommen hat. 

Abg. Dr. Windthorſt (Meppen): Der Herr 
Miniſter ſcheine von den Akten der Staatsan⸗ 
waltſchaft keine Kenntniß zu haben, ſonſt würde 
ihm der Unterfchied zwiſchen dieſen und den Po⸗ 
lizeiverhandlungen uicht entgangen ſein. Dann 
ſpreche man ſichüberſolche Dinge immer mit ſchüch⸗ 
terner Zartheit aus; daher laſſe ſich das gegen 
Kloſe geſprochene Urtheil rechtfertigen. Wenn 
aber irgend welche Energie für gleiches Recht 
entfaltet würde, ſo müßte der Mann längſt aus 
Köln fort ſein. Der Miniſter ſagt: er habe 
keine Verwendung für ihn. Nun er könnte ihn 
ja zur Unterſtützung der Gouverneure zu Pferde 
in Berlin oder zur Ueberwachung des Fuhrwe⸗ 
ſens verwenden. Nach den Schlußerklärungen 
des Hrn. Miniſters wünſche er (Redner) die Ent⸗ 
fernung dieſes Beamten aus Köln aber nicht 
mehr; möge derſelbe auf ſeinem Poſten verblei⸗ 
ben als ein öffentliches Zeugniß dafür, was in 
Preußen Alles moglich iſt. Die Diskuſſion wird 
hierauf geſchloſſen. 

Kap. 99 Tit. 1 (Beſoldungen der Landgen⸗ 
darmerie) wird an die Budgetkommiſſion verwie⸗ 
ſen und dann die Sitzung auf morgen 11 Uhr 
vertagt. T. O. Fortſ. der heutigen. Schluß 
4% Uhr. 
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Deulſchland. 


Berlin, 24. Februar. Heut Vormittag 
wurde die 23. ordentliche Generalverſammlung 
des „Vereins der Spiritusfabrikanten in Deutſch⸗ 
land“ durch den Vorſitzenden des Vereins, Rit⸗ 
tergutsbefitzer Kiepert⸗Marienfelde in dem gro⸗ 
ßen Saal des Engliſchen Hauſes eröffnet. Der 
ſelbe begrüßte in kurzen herzlichen Worten die 
etwa 250 anweſenden Fachgenoſſen und ertheilte 
ſodann dem Generalſecretair Dr. Udo Schwarze 
wäller (Leipzig) das Wort, welcher den Bericht 
über das verfloſſene Vereinsjahr erſtattete. Daſ⸗ 
ſelbe gab ganz erfreuliche Reſultate. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt auf 559 angewachſen und das 
Vermögen auf 1276 „Ar. Namentlich wendete 
der Verein ſeine Thätigkeit der Entwickelung der 
von ihm begründeten Verſuchsſtation zu, welche 
ſchon recht günſtige Reſultate erzielte, aber nicht 
genug deräweiteren Fürſorge der Vereinsmitglie⸗ 
empfohlen werden kann. — Den Kaſſenbericht, 
welchen der Schatzmeiſter des Vereins, Oekono⸗ 
mie Rath Noodt hierauf erſtattete entnehmen 
wir, daß die Einnahme incl. des Beſtandes vom 
Vorjahre ſich auf 12,238 Ar 14 4 und die 
Ausgaben 9977 , 43 & betrugen, jo daß ein 
Beſtand von 2260 Ar TI & verblieb. — Die 
Verſammlung ertheilte beiden Herren Decharze 
und nahm ſodann den Bericht des Direktor Grohs 
über den Stand der Unfallverſicherung und die 
geleiſteten Entſchädigungen Seitens der 
Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Akti⸗ 
engeſellſchaft entgegen. Die erſten beiden Ver⸗ 
ſicherungsſahre brachten nach Abzug der Ver: 
waltungskoſten eine Einnahme von 11,667 Ar 
für 22 Unfälle mußten in dieſer Zeit gezahlt 
werden: 11473 AM. fo daß noch ein Ueberſchuß 
von 194 AA verblieb. Das dritte Geſchäfts⸗ 
jahr, das mit dem 1. October v. J. begann hat 
nach Abzug der Verwaltungskoſten eine Ein⸗ 
nahme von 11,742 „Ar ergeben. Durch die bis 
jetzt vorgekommenen 5 Unglücksfälle mußte eine 
Ausgabe von 11,860 ,’ geleiſtet werden, fo 
daß augenblicklich ein Deficit von 118 , vor⸗ 
handen iſt. Die Zahl der Verſicherlen aus 125 
Brennereien belief ſich auf 126. — Nunmehr 
erſtattete der Director der Verſuchsſtation Dr. 
— ——— — — ua] 


Delbrück Bericht über die Thätigkeit des Inſti⸗ 
tuts, das von den Mitgliedern in zahlreichen 
Fällen für Prüfung und Lieferung von Inſtru⸗ 
menten und Analyſen in Anſpruch genommen 
wurde. Namentlich liegt es in der Abſicht des 
Inſtituts hier in Berlin unter Leitung und Auf⸗ 
ficht des Curatoriums des Vereins eine Brenner⸗ 
Schule ins Leben zu rufen welche ſowohl 
tüchtige Brennerei⸗Inſpectoren und Oberbrenner 
als auch brauchbare Brennerei⸗Verwalter und 
Unterbrenner heranbilden ſoll. Dies kann aber 
nur ermöglicht werden, wenn die Brennereibeſi⸗ 
zer dieſem Unternehmen ihre Unterftügung voll 
und ganz zu Theil werden laſſen. Bei der 
hieran ſich knüpfenden Debatte wurde das Be⸗ 
dürfniß für ein ſolches Inſtitut allgemein aner⸗ 
kannt und der Wunſch auögefpcoden, daß dieſe 
Brennerſchule in den Sommermonaten, in denen 
die Campagne ruht, die Brennereibeamten theo- 
retiſch ausbilden möge. Das Curatorium wurde 
erſucht, eine Berechnung aufſtellen zu laſſen da⸗ 
rüber, welche Ausgaben ein derartiger Lehreur⸗ 
ſus für einen Beamten verurſachen würde und 
darüber der Verſammlung morgen Bericht zu 
erſtatten. Die übrigen heut zur Verhandlung 
gelangenden Fragen waren techniſcher Natur und 
werden die Berathungen morgen Vormittag fort⸗ 
geſetzt werden. 

Breslau, Mittwoch, 23. Februar. Nach⸗ 
mittags. Nach einer Meldung der „Schleſiſchen 
Zeitung“ aus Oppeln ift im Umkreis von bei 
nahe einer Meile alles Land unter Waſſer. Die 
Höhe des Oderſtandes beträgt über 19 Fuß und 
ſteigt das Waſſer rapide, fo daß ein Durchbiuch 
des Oderdammes befürchtet wird. 

Magdeburg. Mittwoch 24. Februar, 
Abends. Der Waſſerſtand der Elbe iſt ein ſehr 
hoher; Die Dämme haben indeß bis jetzt Stand 
gehalten und werden von der Mannſchaft dar 
Garniſſion und den Bewohnern der Nachbar⸗ 
dörfer mit Strauchwerk befeſtigt. Das Waſſer 
ſteht augenblicklich bis zur Heiligengeiſtſtraße. 
Die Zollſtraße auf dem großen Werder, der Damm 
nach Herrnkrug und die Elbwieſen ſind über⸗ 
fluthet. Bedenklicher lauten die Nachrichten aus 
Schönebeck, welches faſt ganz unter Waſſer ſteht. 
Dort iſt bei Glinde der Damm durchbrochen 
und die ganze Umgegend überfluthet. 

— Hamburg, 21. Februar. Wenn Ihr 
langjähriger Korreſpandent heute einmal eine 
Mittheilung bringt, die Ihnen kaum glaublich er⸗ 
ſcheint, und Sie dieſelbe auf die Narrenz it, den 
Carneval, ſchieben, ſo iſt er darüber durchaus 
nicht verwundert. Die Mittheilung iſt aber 
dennoch buchſtäblich wahr. Vor einem Jahre gab 
es in Hamburg „Elephantenbraten“ im zoologi⸗ 
ſchen Garten. Man hatte dem prächtigen Ele⸗ 
phanten eine Wohnung angewieſen, welche feucht 
und ungemüthlich war, kurz dag Thier fiel und 
ſtarb. In der jetzigen Faſtenzeit giebt es eine 
andere Novität. Der befaunte Thierhänd ler Has 
genbeck ſandte ver einigen Wochen einen praͤch⸗ 
tigen Löwen an einen Beſteller in Paris. Das 
Thier kam dort bereits krank an und ver⸗ 
ſtarb nach 2 Tagen. Der Empfänger theilte 
dies Herrn Hagenbeck mit der Anfrage mit, was 
er mit, dem todten Thiere anfangen ſolle. — 
H. telegraphirte, im Aerger über den Verluſt — 
das Thier war über 3000 Thlr. werth — zu⸗ 
rück, „meinetwegen legen Sie den Löwen in 
Sauer.“ — Der Pariſer diente mit gleicher 
Münze, zog dem Könige der Wülte das Fell 
ordnungsmäßig über die Ohren und legte den 
Löwen in Eſſig. Herr Hagenbeck war vorgeſtern 
nicht wenig überrascht, als ihm ein hieſiger Spe⸗ 
diteur R. die Mittheilung machte, daß ein Faß 
mit einem „Löwen in Sauer“ füt ihn auf ſei⸗ 
nem Speicher lagere. H. hat zunächſt die An⸗ 
nahme verweigert und einen Prozeß gegen deu 
Loͤwenbeſteller eingeleitet. Der geſtrige 
———— — —— — — 


ich Briefe zurück und ſchrieb außerdem nach 
Smyrna, Beyrut, Jaffa und Alexandria. Dann 
kehrte ich nach Marſeille zurück. Dort erfuhr 
ich denn zu meinem Erſtaunen, daß wenige Tage 
nach meiner Abreiſe die Agenten Sir Lionels 
von demſelben einen Brief aus Alexandria er 
halten hätten, worin er mittheilte, daß er in 
wenigen Tagen die tollſte Reiſe unternehmen 
würde, von der man hören kann, eine Reiſe 
uẽach den Quellen des Nils, nach den unwirth⸗ 
lichen Regionen von Central⸗Afrika! — Ja, er 
will die Quellen des Nils entdecken. Er kün⸗ 
digte ſeinen Agenten einfach an, daß er alle 
Vorbereitungen getroffen habe und daß er ſofort 
abreiſen würde. Was war nun zu thun? Ich 
that das einzige, was mir unter den Umſtänden 
übrig blieb; ich eilte nach Alexandria. Als ich 
dort ankam, war er längſt ſchon über alle Berge 
und völlig außerhalb des Bereiches aller Verfol⸗ 
gungen. Ich wäre ihm noch weiter den Nil 


ter reifen. Die Idee wäre fo abſurd geweſen. 
Außerdem hätte ich ihn unter keiner Bedingung 
noch eingeholt. Dann bewogen mich noch andere 
Gründe zur ſchleunigen Rückkehr, und ſo bin ich 
wieder hier. 

Arfrika, die Quellen des Nils! rief Edith 
aus. Ich kann abſolut nicht begreifen, wie er 
nur auf dieſen Gedanken kommen konnte! 
Nun, dieſe Idee iſt gerade keine neue. Er 
ch ſchon ſeit Jahren damit herumgetragen. 
orte ihn einſtens ſagen, daß die einzige Ge⸗ 
eit, um ſich berühmt zu machen, heutzutage 
noch in der Entdeckung der Nilquellen be⸗ 
de. Jeder andere Winkel der Welt, ſagte 
ei bekannt. 

Wie lange Zeit meinen Sie wohl, mag er 


dern auch 


zu dieſer Reiſe gebrauchen? fragte Edith beklom⸗ 
men. 


Ja — wenn er überhaupt je wieder zurück⸗ 
kehrt, ſagte Dudleigh in traurigem Tone. Es 
handelt ſich bei ihm jetzt nicht mehr darum, 
„wenn“ er zurückkehren, ſondern ob er „über⸗ 
haupt“ wiederkommen wird. Es iſt, wie geſagt, 
das verzweifeltſte und hoffnungsloſeſte Unterneh⸗ 
men, das Sie ſich denken koͤnnen. Seit Tau⸗ 
ſenden von Jahren haben ſich die Menſchen ver⸗ 
gebens daran verſucht. 

Aber am Ende läßt er ſich durch die vie⸗ 
len Schwierigkeiten zur Umkehr beſtimmen. Da⸗ 
rauf kann man noch hoffen. Er mag ausfindig 
machen, daß er etwas Unmögliches unternimmt. 
Und auf einen Augenblick klammerte ſich Edith 
an dieſen Gedanken feſt. 

Ich halte es für einen ſchlechten Beweis 
der Freundſchaft, wenn man die Wahrheit ver⸗ 
birgt. Es iſt beſſer für Sie, wenn Sie jetzt 
Alles erfahren. Es läge vielleicht ein Grund 
zur Hoffnung auf Rückkehr dei Reiſenden vor, 
wenn dieſer Letztere ein Anderer als Sir Lionel 
Dudleigh wäre. Aber der verfolgt ſein Ziel 
mit rückſichtsloſer Hartnäckigkeit bis ans bitterſte 
Ende. Er iſt ein Mann von felſenfeſtem Muth 
und unbeugſamer Entſchloſſenheit. Noch mehr. 
Er hat vor ſeiner Abreiſe ſeinen Freunden mit⸗ 
getheilt, daß er entweder die Wahrheit über die 

ilquellen auffinden, oder nimmermehr zurück⸗ 
kehren würde. Nicht allein ſeine . 
heit wird ihn von einer Umkehr abhalten, ſon⸗ 
0 Stolz. 


So iſi denn all und jede Hoffnung ent⸗ 


en . 


ſchwunden, ſagte Edith nach einer langen Pauſe. 

Ich befürchte es beinahe. 

Es iſt alſo ſo gut, als ob er todt wäre. 

Ja, für Sie und Ihre gegenwärtige Situ⸗ 
ation iſt er ſo gut wie todt. 

Das iſt ja ſchrecklich, fürchterlich! 

Miß Dalton, ich weiß nicht, was ich ſagen 
ſoll. Ich kann Sie nur meines tiefſten, innig⸗ 
ſten Beileids verſichern. Ich hielt mich lange 
unterwegs auf, weil ich es nicht wagte, Ihnen 
dieſe Wahrheit zu überbringen. Dann ſchrieb 
ich Ihnen einen Brief und wollte Ihnen denſel⸗ 
ben zuſchicken, aber ich fürchtete, daß Sie ihn 
nicht erhalten würden. Es gewährt mir nur 
noch einigen Troſt zu wiſſen, daß Alles verſucht 
worden it was wir mögliderweije verſuchen 
konnten. 

Sie Lieutenant Dudleigh, ſagte Edith da⸗ 
rauf, haben wenigſtens fürch mich gethan, was 
nur ein wahrer Freund und Ehrenmann thun 
würde. Niemand hätte mehr thun können. 

Dann trat eine lange Pauſe ein. Beide 
waren in tiefe Gedanken verſunken. Edith's 
trauriges Antlitz war Dudleigh zugekehrt, aber 
fie bemerkte ihn gar nicht. Sie war fo voll⸗ 
8 von der Nachricht übermannt, daß ſie 
ar nicht wußte, was um ſie hervorging. Sie 
fab vor ſich eine düſtere, traurige Zukunft, eine 
1 deren Ende ſich gar nicht berech 
nen ließ. 

Miß Dalton, nahm Dudleigh die Unter- 
haltung wieder auf und ſeine Stimme zitterte 
vor tiefer Erregung, ich muß Sie jet verlafjen 
und zu meinem Regimente zurückkehren, denn 
mein Urlaub iſt faſt abgelaufen. Es mag eine 
lange, lange Zeit verſtreichen, ehe ich Sie wieder. 
ſehen kann. 

r hielt inne. 


Er h 
Edith blickte ihn beklommen an, ſie befürchtete, 
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Karneval⸗Umzug hat bewieſen, daß der ſchalk⸗ 
hafte Prinz Han de für Hamburg zu Grabe ge⸗ 
tragen iſt. Von dem erſten vor 3 Jahren ge- 
machten Verſuche, den Prinzen hier einzuführen, 
ſind nur noch Rudera 1 geblieben. Heute 
gab es keinen „großen und klein n Rath“, keine 
„Karnevalsgeſellſchaft,. keinen Verein „Jocus“ 
u. ſ. w. In einem äußerſt matten Umzuge 
ſchleppten ſich 18 dürftig ausgeſtattete Wagen 
des Klubs „Klimperkaſten“ der Vorſtadt St. 
Pauli durch die Stadt und verſuchten die Rechte 
des Souverains „Prinz Karneval“ zu retten. 
Der Zug fand mehr Hohn und Spott, ſtatt An⸗ 
erkennung und bewies auf Neue, daß für den 
kalten Norden Deutſchlands der luſtige Narr 
nicht geſchaffen iſt. — Die Unbeholfenheit des 
Arrangements dokumentirte ſich ſchon im vori⸗ 
gen Jahre, wo der Umzug des Karnevals ſich 
ſelbſt das Urtheil geſprochen: man hatte zum 
Schluß die Darſtellung einer Leichenverbrennung 
ein Sarg mit einem Ertrunkenen — wir meinen, 
dies gehört denn doch nicht zum Humor. — 
In nächſter Nähe von Hamburg, au’ dem Gute 
Friedrichshude bei Blankenäſe, iſt Seitens des 
Geologen Dr Meyn in Unterfen, eines ganz bes 
ſonders thätigen Gelehrten, Glasſand entdeckt 
worden. Bisher mußten die heimiſchen Glas⸗ 
hütten meiſtens den Glasſand, namentlich für 
weißes Glas, von Frankreich beziehen. In letz⸗ 
terer Zeit hat man indeß auch, namentlich durch 
die Nothwendigkeit gezwungen, auch in Deutſch⸗ 
land, bei Halle und in Thüringen, Glasſand ge⸗ 
ſunden. Der in Friedrichshude entdeckte Glas⸗ 
fand wird bereits ſeit mehreren Wochen mit 
vielem Vortheil in den benachbarten Glashütten 
verwendet. (Fr. Bl.) 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien 23. Februar. Das 
Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute mit den 
Eiſenbahnvorlagen und genehmigte den größten 
Theil derſelben nach dem Entwurfe der Regie⸗ 
rung. — In einem boͤhmiſchen Bergwerke, bei 
Kladna, iſt eine Dynamit⸗Exploſion vorgekom⸗ 
men, die 30 Menſchen das Leben gekoſtet haben 
ſoll. — Nach Nachrichten aus Peſt iſt die Ge⸗ 
fahr durch ſteigendes Waſſer noch bedrohlicher 
geworden. — Der Handelsminiſter Graf Chlu⸗ 
metzki hat ſeine Entlaſſung eingegeben. Die 
Leipziger „Gartenſaude“ iſt für ganz Oeſterreich 
verboten worden. 

Frankreich. Paris, 23. Februar. Der 
in Biarritz fi aufhaltende Graf Chaudordy, 
Geſandter vom ſpaniſchen Hofe, hat ſich nach 
San Sebaſtian begeben um den König Alfons 
im Auftrage ſeiner Regierung wegen der Erfolge 
den Karliſten gegenüber zu begrüßen. 

— In der Nacht vom 21 zum 22 Februar 
fand im Elyſéepalaſte der letzte diesjährige offi⸗ 
zielle Ball ftaıt. Die Königin Iſac ella, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen Orleans und die 
offizielle Welt wohnten demſelben bei. Das 
Feſt war überaus glänzend; nur war in den 
erſten Stunden eine ſolche Ueberfüllung des 
Salons, daß die Giıfulation vollſtändig gehemmt 
war. Sämmtliche Miniſter, auch Herr Buffet, 
waren anweſend. Der eigentliche Ball konnte 
erſt nach Mitternacht ſeinen Anfang nehmen, 
nachdem ſich ein Theil der Eingeladenen zurück⸗ 
Ken hatte. In Folge des Todes der Gro ß⸗ 
ürftin Marie war die ganze hieſige ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft nicht erſchienen. 

— Der Herzog von Broglie ſoll gerathen 
haben, das neue Miniſterium aus Mitgliedern 
des linken Centrums zu bilden. Die Wahl des 
Herzogs von Decazes ſoll geſichert ſein. 

Großbritannien. London, 23. Februar. 
Sir Philipp Roſe und Stainforth, Mitglieder 
des unter dem Vorſitz Palmer's ſtehenden und 
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daß er jetzt etwas ſagen möchte, was ihr doch 
nicht angenehm war. Wollte er ihr ſeine Liebe 
erklären? Wie ſtark mußte die Liebe fein, welche 
ihn zu ſolcher Treue, zu ſolchen aufopferungsvol⸗ 
len Dienſten angeſpornt hatte! Und doch, war 
ſie im Stande, dieſe Liebe zu erwidern? Aber 
wenn er wirklich etwas darüber ſagte, was konnte 
fie antworten? Konate fie Jemandem einen Korb 
geben, der fo viel für fie that, der fie jo innig 
lieben mußte, der der einzige Freund war, den 
fie noch auf der Welt hatte? ts 

Es bricht mir faſt das Herz, Sie hier ver⸗ 
laſſen zu müſſen, Miß Dalton, fuhr er fort, 
Sie hier von den gefährlichſten Feinden umringt 
zu wiſſen. Wenn ich fern von Ihnen ſeinwerde, werde 
ich mich tauſendfach um Sie ängſtigen müſſen. 
Wie werden Sie dieſes Leben tragen können? 
Und doch könnte ich noch etwas zu Ihrer Ret⸗ 
tung thun. Mein Leben ſteht zu Ihrer Verfü⸗ 
gung. Wollen Sie jetzt befreit werden? Soll 
ich für Sie das Thor erſtürmen und Ihnen zur 
Flucht verhelfen? 

Edith vermochte nicht zu ſprechen. Sie war 

von der Aufregung des a vollſtändig 
überwältigt. Entfliehen! Bedeutete das mit 
ihm“ zu entfliehen; mit einem „Liebhaber“ ent⸗ 
fliehen? Und was dann? — 
Wenn Sie jetzt in dieſem Augenblick zu entflie⸗ 
hen gedenken, Miß Dalton, ſo ſprechen Sie es 
aus, und an meiner Seite duichſchreiten Sie 
das Thor. Ich bin bewaffnet. Wenn irgend 
Jemand uns in den Weg tritt, ſo werde ich für 
Sie kämpfen. Der Erſte, der Ihnen den Weg 
verſperrt, ſtirbt! — Und wenn ich fallen ſollte, 
— nun, jo geſchieht es um Ihretwillen! 

Dudleigh blickte Edith forſchend an. 

Ein Schaudern erfaßte Edith. Sie hatte 
einen furchtbaren Schrecken vor Blutvergießen. 
War ihre gegenwärtige Lage denn wirklich eine 
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alle Klaſſen der Inhaber von Obligationen der 


türtiſchen Schuld vertretenden Comités, find 


Fler nach Konſtantinopel abgereiſt, um in 
emeinſchaft mit einem Delegirten der franzö⸗ 
lichen Jahaber von türkiſchen Schuldtiteln eine 
den Intereſſen der Gläubiger der Türkei beſſer 
entſprechende Vereinbarung mit der Pforte her⸗ 
eizuführen. 

Dem engliſchen Parlamente iſt das Budget 
ür die Armee zugeſtellt worden. Dafjelbe bes 
läuft ſich auf 15% Mill. Pfund Sterl. und 
weiſt eine Vermehrung um 603,900 Pfd. Sterl. 
auf, einſchießlich der Erhöhung des Soldes um 
179,200 Pfd. Sterl. 

Spanien. Ueber die Einnahme Eſtellas 
meldet ein amtlicher Bericht: „Geſtern (am 18. 
ds.) nach einem heißen Kampfe nahm Primo de 
Rivera das letzte Fort auf dem Gipfel des 
Monte Jurra und, wie er ſelbſt ſich ausdrückt: 
des Königs Fahne flattert nun, wo die Adler 
horſten“. Der Garlijtengenera! Cald ron, welcher 
dieſes Fort befehligte, iſt mit ſeinen Adjutanten 
und der Beſatzung gefangen genommen. Da 
Eſtella mit drei Bataillonen verſtärkt worde war, 
glaubte man, daß es vertheidigt werden würde, 
und der General Primo de Rivera bereitete ſich 
vor, es zu beſchießen; heute hat es ſich durch 
Capitulation ergeben. Heroiſche Thaten ſind auf 
beiden Seiten geſchehen. Alle ſind Spanierl“ 

ieſes amtlich ausgeſprochene nationale Selbſt⸗ 
ob iſt um ſo mehr an der Zeit, als das fremde 
Lob für die ſpaniſche Kriegführung bisher nicht 
ſehr beredt geweſen iſt. Weiter ſagt derſelbe 
amtliche Bericht: „General Martinez Campos 
griff geſtern die feindlichen Stellungen oberhalb 

eras an. Nach einem bluligen Gefecht, in 
welchem die Carliſten mti großer Tapferkeit und 
und unſere Truppen in einer über alles Lob 
erhabenen Weite kämpften, nahm unſer Bataillon 
Catalunna die wichtigſten Stellungen. Dieſes 
Bataillon, dreimal zurückgeſchlagen, machte einen 
vierten Angriff und kreuzte die Bayonnette mit 
dem Feinde; trotz des Rückzugsbefehl entfaltete 
es ſeine Fahne und machte ſich, feſt ſeinen Platz 
behauptend, zum Herrn der Poſition. Se. Ma⸗ 
jeſtät hat geitera perjönlich den Oberbefehl über⸗ 
nommen“. Am 21. d. wurde ferner gemel⸗ 
det, daß Primo de Rivera die Beſetzung der 
carliſtiſchen Foris in Navarra geſtern vollendet 
at. Bei einer am Sonntag ausgeführten Recognos⸗ 
tirung in die Amezeuas fanden die Tenppen 20 
verlaſſene ſchwere Geſchütze und mehrere Mörſer; 
eine große Anzahl von Bomben waren in die 
bgründe geworfen. Martinez Campos erzwang, 
nachdem er den Grafen Caſerta bei Vera voll 
ſtändig geſchlagen, den Uebergang über die 
Bidaſoa und iſt in Irun angekommen, von wo 
aus er ſich mit der übrigen Armee des Königs 
Alfons iu Verbindung geſetzt hat. Die Grenze 
ft ganz im Beſitze der Regierungetruppen 
Die ganze Streitmacht wendet ſich jetzt auf To⸗ 
oſa zu, um die Ueberreſte der carliſtiſchen Ar⸗ 
mee, die bei dieſer Stadt zuſammengezogen oder 
in die Verge geflüchtet find, zu verſprengen. Man 
erwartete keinen langen Widerſtand, und ſchor. 
meldet uns ein Telegramm aus San Sebaſtian 
den Einzug des Königs Alfons in Toloſa. In 
Madrid glaubt man, daß Don Carlos in der 

acht von Samstag auf Sonntag über die 
Grenze geflohen iſt. 28. 

— Nach in Madrid einge gangenen Nach⸗ 
richten hat, wie „W. T. B.“ unterm geſtrigen 

age meldet, ein Kriegsrath unter Vorſitz des 

önigs ſtattgefunden, wobei beſchloſſen wurde, 
die bei Alſaſua zuſammengedrängten Karliſten 
von allen Seiten anzugreifen. Gegen die bei 
Zumarraga befindlichen Karliſten hat ſich Gene⸗ 
ral Primo de Riveira in Bewegung geſetzt. 
...... .. ———— 


jo verzweifelte, daß fie ein Menſchenleben vpfern 
onnte, um ihre Freiheit zu erlangen? Vielleicht 
könnte Dudleigh ſelbſt als Opfer fallen! Konnte 
fie das Leben eines Mannes auf das Spiel jepen, 
der ſich ſo ihrer angenommen hatte? Das konnte 

ie nicht. Nein, ſie ſchreckte zurück vor dem 
Gedanken, ihre Freiheit auf ſolche Weiſe zu ge⸗ 
winnen. 

Dann wieder, wohin ſollte ſie gehen, wenn 
e frei war. Sie wußte jetzt wie ganz und gar 
verlaſſen ſie war. Miß Plympton war fort und 

ir Lionel war fort. Niemand war geblieben. 
Ohne Geld konnte ſie nicht leben und ihr gan⸗ 
368 bedeutendes Erbtheil ſtand unter der Con⸗ 
trole von John Wiggins. 

Dudleigh hatte nichts davon erwähnt. Er 
atte auch nicht von Liebe gesprochen, und fie 
war ihm dankbar für jeine Delikateſſe. Beab⸗ 
ſichtigte er, ſie mit Geld zu unterſtützen, oder 
was beabſichtigte er eigentlich? 

Sie zögern, Miß Dalton? ſagte Dudleigh 
endlich. Taucht wieder Ihre alte Furcht wegen 
des Blutvergießens bei Ihnen auf? 

ch kann und darf ein ſolches Opfer nicht 
geſtatten, erwiderte Edith. 

Aber man hat das Recht, aus der Skla⸗ 
verei zu entfliehen und denjenigen zu tödten, der 
einem die Freiheit beschränkt. 

Ich kann es nicht zugeben, ſagte Edith. 
Das Blut, welches vergoſſen werden würde, 
würde Zeit meines Lebens an meinen Händen 
kleben. Es muß weit ſchlimmer mit mir ſtehen, 
ehe ich mich entſchließen kann, das Leben eins 
Mitmenſchen zu opfern. 

Sie könnten ſich alſo immer noch dazu ent⸗ 
ſchließen, nicht wahr? 

Ich weiß nicht. 


(Fortſ. folgt.) 


»rovinzielles. 


In den Verwaltungsgerichtshof der 
Provinz wurde auch der Stadtrath Hagemann 
aus Thorn gewählt; es iſt verwunderlich, daß 
deſſen ſchon vor 4 Monaten erfolgte Ueberſiede⸗ 
lung nach der Provinz Sachſen den Wählern 
unbekannt geblieben war. 

— Der Bahahof Jablonowo wird jetzt mit 
Graudenz und der Zwiſchenſtation Rheden duich 
eine Telegraphenleitung verbupden. 

Danzig, 23. Februar. (O. C.) Nach 
dem von ſeinem Vorſtande kürzlich ausgegebenen 
Jahresberichte, hat der „Danziger Armen⸗Un⸗ 
terftügungs. Verein“ im Jahre 1875 an 594 arme 
Familien, mit 310 ſchulpflichtinen Kindern, Un⸗ 
terftügungen in Lebensmitteln (in Geld finden 
ſolche nicht ſtatt) verabfolgt. Dieſelben beſtan⸗ 
den in 23,575 Roggenbroden, 7797 Portionen 
Kaffee, 211 Centnern Mehl und 112 Liter 
Milch. Auch wurden daneben noch 85 Paar 
Frauenſchuhe, 68 Paar Holzpantoffel und diverſe 
Frauen⸗ und Knabenkleider und Schulutenfilien 
ver heilt. Der demnach recht wohlthätig wir— 
kende Verein zählte am Jahresſchluſſe 1003 
paſſive (d. h. bloß zahlende) und 83 active 
(auch der Krankenpflege obliegende) Mitglieder, 
zuſammen alſo deren 1086, welche in Summa 
13,100 A Beiträge zahlten. — Am Montag 
Abend ging auf unſerem Stadt⸗Theater zum 
erſten Male das neue große Spektakelſtück von 
A. d'Ennery und J. Verne: „Die Reiſe um die 
Erde in achtzig Tagen“ in Scene. Daſſelbe 
erfreute beim großen Publikum ſich vieles Bei⸗ 
falls und wird bereits am heutigen Abende zum 
erſten Male wiederholt. Ein Paar Tage vor 
her, nämlich am Sonnabend, gab, und zwar im 
„Apolloſaale“ des „Hotel du Nord,“ der un⸗ 
längſt hier begründete „Inſtrumentalmuſik⸗Ver⸗ 
ein,“ welcher ſich lediglich aus muſikverſtändigen 
Dilettanten zuſammengeſetzt, fein erſtes öffentli⸗ 
ches Concert. — Wie ich Ibnen ſeinerzeit ges 
meldet, hat die Abſicht der Staatsregierung, das 
von ihr hier zu begründende Gymna ſium auf 
der Niederſtadt zu domiziliren, auf unſerer Alt- 
ftadt eine lenkape und in der That nicht unge: 
rechtfertigte, Oppoſition hervorgerufen. Dieſelbe 
hat in den letzten Tagen nicht geahnte Dimen⸗ 
ſionen erreicht, indem die gegen das Projekt ge⸗ 
richtete, an das Abgeordnetenhaus abzuſendende, 
Petition die Unterſchriften von nicht weniger als 
1400 Bewohnern der Altſtadt und des angren⸗ 
zenden Theiles der Rechtſtadt trägt. Gleichwohl 
ift ein Erfolg dieſer Proteft-Petition ſehr zwei⸗ 
felhaft, da das zum Gymnaſium auserſehene 
Grundſtſtck auf der Niederſtadt bereits käuflich 
erworben worden iſt. — Im Jahre 1872 trat 
neben diverſen andern hier auch eine Aetienge⸗ 
ſellſchaft zuſammen, welche die bis dahin im Pri⸗ 
vatbeſitz befindliche Cementfabrik zu Dirſchau, 
und zwar mit einem Aectien⸗Kapital von 80,000 
Thalern, käuflich übernahm und erweiterte. Auch 
dieſe Geſellſchaft hat ſich jetzt, nachdem ſie ſchon 
ſeit längerer Zeit ein dornenvolles Daſein ge⸗ 
führt, genöthigt geſehen, in Concurs zu gehen. 
So wird denn von den mancherlei Früchten, 
welche die Gründerepoche auch hier gezeitigt, bald 
keine mehr vorhanden und Nichts uns geblieben 
ſein, als die ſchöͤnen, fo viel verſpre chenden Pros 
ſpecte, mit denen alle dieſe Gründungen ſich 
einführten und welche für baare Münze zu nehe 
men nur zu Viele geneigt waren. 

Poſen, 24. Februar. Der Waſſerſtand 
der Warte betrug heute Mittag bereits 13 Fuß 
9 Zoll; das Eis ſtand noch feſt. Auf der 
Fiſcherei haben bereits einzelne Wohnungen ge⸗ 
räumt werden müſſen. Wie wir hören, 
hat Herr Auktionskommiſſarius Katz ſich bereit 
erklärt, ſeine Remiſen und Bodenräume am 
Sapiehaplatze Nr. 6 zur Aufnahme von armen 
Leuten, welche wegen des Hochwaſſers ihre Woh⸗ 
nungen räumen müſſen, zur Verfügung zu 
ſtellen. Zur Lagerung von Waaren ꝛc. ſollen 
dieſe Räume jedoch nicht benutzt werden. 

(Pos. O. 3. 
e — —— ——— 


Lokales. 


— Stadtverordneten. (Schluß.) Die Vermiethung 
des Kellers im Artushofe zu den bisherigen Bedin⸗ 
gungen auf 3 Jahre, vom I. April d. J. ab, wurde 
genehmigt, ebenſo der Antrag des Magiſtrats, zur 
Benutzung des zur Förſterwohnung angekauften 
Nickel'ſchen Grundſtücks in Guttau. Auch der Pro⸗ 
longation des Miethsvertrages mit der Königl. For⸗ 
tification, betreffend die Fährrampe auf der Bazar⸗ 
kämpe, ſtimmte die SVV. bei. Dagegen wurde der 
Beitritt zu der vom Magiſtrat der Stadt Poſen an 
das Haus der Abgeordneten gerichteten Petition wer 
gen Aufhebung des Preuß. Geſetzes vom 11. März 
1850, Geſ.-Samml. St. 190, Verhaftung der Ge- 
meinden bei Schäden durch Tumulte — auf Grund 
des von Herrn Juſtizrath Jacobſon vorgetragenen 
Gutachtens abgelehnt. Hinfichts der Verhältniſſe des 
hieſigen Gymnaſiums hatte der Magiſtrat beantragt, 
die Verhandlungen betr. Abtretung der Anſtalt an 
den Staat vorläufig wegen der für die Mittelſchule 
zu erlangenden Prärogative zu vertagen. Die SV. 
beſchloß aber, die Abtretung des Gymnaſiums inel. 
der Realſchule an den Staat durch den Magiſtrat 
zunächſt anſtreben zu laſſen. Dem Antrage des Ma⸗ 
giſtrats, daß die Commune Thorn dem in Marien⸗ 
werder neu begründeten hiſtoriſchen Vereine beitrete, 
wurde zugeſtimmt. Auf Anlaß einer Eingabe betr. 
Papierlieferung wurde zu einem am 12. Januar d. J. 
gefaßten Beſchluſſe der Zuſatz beigefügt: „ſofern con⸗ 
tractliche Beſtimmungen dem nicht entgegenſtehen.“ 
An Stelle des in den Magiſtrat übergegangenen 
Herrn Delvendahl wurden gewählt zum Mitgliede 
der Baudeputation Herr Hartmann, der Artusſtifts⸗ 


Deputation Herr B. Richter, der Oeconomie⸗Depu⸗ 
tation Herr Bartlewski, der Sicherheits-Deputation 
Herr Lechner. Hinſichts der Vermehrung der Lehr⸗ 
kräfte an den ſtädtiſchen Mädchenſchulen hatte der 
Magiſtrat von Neuem beantragt, die Creirung einer 
neuen Lehrerſtelle an der Elementarſchule zu geneh⸗ 
migen, eventualiter die Erledigung der Sache durch 
eine gemischte Commiſſion von 4 Mitgliedern zu be⸗ 
wirken. Die SVV. lehnte den erſten Antrag ab, 
beſchloß dem zweiten gemäß und wählte in die betr. 
Commiſſion die Herren Engelhardt, B. Richter, 
Schirmer, Tilk. Hinſichts der von der Stadt zu 
vergebenden Bauarbeiten wurde der Zuſchlag an die 
13 vom Magiſtrat präſentirten Submittenten ge⸗ 
nehmigt und ein darauf bezügliches Geſuch und Nach⸗ 
gebot mit dem Bemerken abgewieſen, daß Nachgebote 
grundſätzlich nicht angenommen werden. Auf An⸗ 
trag des Herrn Sponnagel und Genoſſen beſchloß 
die SVV. den Magiſtrat zu erſuchen, die Nothwen⸗ 
digkeit einer Reviſion des Statuts für die ſtädtiſche 
Feuer⸗Societät in Erwägung zu ziehen und ev. den 
Zuſammentritt einer gemiſchten Commiſſion zum 
Zweck der Reviſion veranlaſſen zu wollen. Auch 
fand die Zuſtimmung der SVV. der Antrag des 
Herrn Schirmer, den Magiſtrat aufzufordern, das 
Material zur Feſtſtellung des ſtädtiſchen Eigen⸗ 
thums außerhalb der Mauern den für dieſen Zweck 
erwählten Mitgliedern der SVV. behufs Berichter⸗ 
ſtattung zugänglich zu machen und zuzuſtellen. End⸗ 
lich wurde Herr Lechner zum zweiten Armendeputir⸗ 
ten an Stelle des Herrn Delvendahl und Böttcher⸗ 
meiſter Jeſchke in die Verwaltung des Elenden-Hos⸗ 
pitals gewählt. 

— Weichſelwaſſer. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet 
unterm 24. Februar aus Pleß, daß die Weichſelnie⸗ 
derungen (in der Nähe der Quellen des Stromes) 
meilenweit unter Waſſer ſtehen. Die Einwohner 
flüchten maſſenhaft. Der Eiſenbahndamm zwiſchen 
Gottſchalkowitz und Dzieditz ſteht unter Waſſer. 
Der Perſonenzug der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt 
geſtern Nochmittag bei Gleiwitz entgleiſt. Mehrere 
Perſonen find verunglückt. 

— Cheater. Donnerſtag, den 24. Febr. Zum 
Benefiz des Regiſſeurs Herrn Frey wurden „Die 
beiden Schützen“ von Lortzing, 3 Acte, gegeben. Zu⸗ 
nächſt wollen wir die Thatſachen anfübren, daß das 
Haus vollbeſetzt, alſo der Zweck eines Beneſizes er⸗ 
reicht war und daß das zahlreiche Publikum ſich ſicht⸗ 
bar ſehr gut amüſirt hat. Die Titelrollen wurden 
in entſprechender Weiſe durch die Herren Tauſch 
und Bolls vertreten. Der betagte Beneficiant Herr 
Frey ſang und ſpielte den hungrigen, auf gute Mahl⸗ 
zeiten ſpeculirenden Dragoner Schwarzbart friſch 
und lebendig. Fräul. Maroni (Suschen) und Fräul. 
v. Collini (Caroline) erndteten wohlverdienten Bei⸗ 
fall, ebenſo, wie gewöhnlich, auch Frl. Herwegh als 
Jungfrau Lieblich. Herr Stephan ſpielte und fang 
den dummen Tölpel Peter mit vollendeter Virtuoſi⸗ 
tät, nur kam es uns vor, als ob er ſtellenweiſe et- 
was zu ſtark carrikirte. Die nachcomponirte Arie 
Nr. 7 zu Anfang des 2. Actes trug Herr Stephan 
ſehr lebendig vor, auch einige dem Couplet (Act 3, 
Nr. 11) angehängte Verſe, auf locale Dinge anſpie⸗ 
lend, gefielen. Im Finale des 3. Actes kam der 
Fehler vor, daß — vielleicht weil das Stichwort 
nicht richtig fiel — ein Stück zu ſprechender Proſa 
von Muſik begleitet wurde und letztere wieder aufhö⸗ 
ren mußte. Wohl eine Folge mangelhafter Proben. 
Die Einlage des Flaſchenliedes war für ſich ganz gut, 
ſtörte aber doch den einbeitlichen Eindruck der Lor⸗ 
tzingſchen Compoſition. 

Wir freuen uns dieſem Bericht die gewiß allen 
Muſik⸗ und insbeſondre Opern-Freunden angenehme 
Mittheilung beifügen zu können, daß der von vielen 
Seiten lebhaft geäußerte Wunſch, Frl. Holland in 
dieſer Saiſon auch auf der Bühne ſehen zu können, 
am Sonntag d. 27. in Erfüllung gehen und die be⸗ 
liebte Geſangskünſtlerin als Frau Flutb in der Oper 
von Nicolai „Die luſtigen Weiber von Windſor“ bier 
auftreten wird. 


Das Hamburg⸗New⸗Norker Poſt Dampf⸗ 
ſchiff „Herder“, Capitain Brand, iſt am 21. d. 
M. 7 Uhr Morgens wohlbehalten in New⸗Nork 
angekommen. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 
Berlin, den 24. Februar. 


Gold p. p. Imperials 1394,00 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 183,00 bz. 
do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,83 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,70 bz. 


Der heutige Getreidemarkt zeigte eine etwas 
feſtere Stimmung, verlief dabei aber ziemlich leblos. 

Weizen loco in guter Waare verkaufte ſich im 
Allgemeinen leicht, zumal die Reflektanten keinen hö⸗ 
beren Geboten begegneten. Im Terminverkehr wur⸗ 
den etwas höhere Preiſe gefordert und auch bewilligt. 

Roggen zur Stelle, mäßig zugeführt, fand zu 
feſten Preiſen leichte Aufnahme, wogegen die Käufer 
für Termine zu den etwas erhöhten Preiſen eine ge⸗ 
wiſſe Zurückhaltung beobachteten. 

Hafer in loes behauptete die geſtrigen Preiſe 
gut, auf Termine aber nur ſchwach. 

Rüböl brachte etwas beſſere Preife, deren Hal- 
tung indeß nur wenig feſt zu nennen war. 

Die Spirituspreiſe haben zwar einem weiteren 
Rückſchritt widerſtanden, doch vermochten ſie ſich nur 
ſchwach zu behaupten. Gek. 10000 Liter. 

Weizen loco 175 — i 
Qualität Mierbert e e 

Roggen loco 147—159 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 132—177 A pro 1000 Kilo nach 
a ee 180 A 1000 Kilo nach 

= r i 
Qualität gefordert, 5 


h 
1. Sutter: b 


2 


Erbſen: Kochwaare 172—200 
waare 165 —170 Ax bezahlt. Ps 
Rüböl loco ohne Faß 62 Ag bezahlt. „ 
Leinöl loco 58 Ag bez. 3 
Petroleum loco 29 Ar bz. er 
Spiritus loco ohne Faß 43,8 Ar bez. 13 
Danzig, den 24. Februar. Ri 

Weizen loco wurde zum heutigen Markte etwas ir. 
reichlicher zugeführt, fand aber auch willige Kaufluſt, 
beſonders für die belleren Gattungen zu vollen ge⸗ 
ſtrigen Preiſen. 200 Tonnen wurden verkauft und 
iſt bezahlt für Sommer⸗ 120, 127 pfd. 184, 185 KA. 
129, 130, 130 /1 pfd. 187, 188 Ag, 133 pfd. 189 Ag, 
grau glafig 124/5 pfd. 186 Ax, hellbunt 128 pfd. 
200, 201 Ag, beſſerer 203 , hochbunt und gla 
130 pfd. 204, 206 A, 132 pfd. 211 Ar, weiß 13ʃ½, 
133/4 pfd. 212, 213 Ar pro Tonne. Termine ohne 
Handel. Regulirungspreis 198 A. Bi 

Roggen loco gut zu laſſen, 122 pfd. ift zu 150 
Ax, 123 pfd. 151 A, 125 pfd. 152 A pre Tonne 
verkauft. Umſatz 50 Tonnen. Termine unverändert. 
Regulirungspreis 146 „Apr. — Gerſte loco kleine 105 
pfd. 135 Ag, 111 pfd. 139½ Ag, große 106 pfd. 
145 Ax, 108/9 pfd. 150 Ax pro Tonne bezahlt. — 
Erbſen loco Koch- 160 Ax, feinſte Koch⸗ 164 A 
pro Tonne bezahlt. — Wicken loco wurden nach Qua⸗ 
lität mit 210, 213 A pro Tonne gekauft. — Klee⸗ 
ſaat loco rothe 102—120 A, weiße 144 Ar pro 
100 Kilo bezahlt. — Spiritus loco iſt zu 46 Ar 
verkauft. 

Breslau, den 24. Februar. (S. Mugdan.) 

Weizen, ſchwach verkäuflich, weißer 15,60 — 
17,70—19,50 Ax, gelber 15,30 16,75 18,50 Ag, 
per 100 Kilo. 

Roggen, nur ſchwach verk., per 100 Kilo ſchleſi⸗ 
ſcher 13,50 — 14,70 — 16,5 Ax, galiz. 12,80 —13,30— 
14,50 Ag. 

Gerſte, ſchwach preih, per 100 Kilo 19,504 
14,30 — 15,20 16,40 Ax. 3 
Hafer, matter, per 100 Kilo ſchleſ. 14,50 

16,50 17,50 Ag. 

Erbſen, ſchwach preish., pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50—18— 19,50, Futtererbſen 14—16 17 A. 
Mais (Kukuruz), unverändert, 1010,40 
11 Ag. 

Rapskuchen, matter, ſchleſ. 
7,40 —7,80 Ag. 

Thymothee, feſter, 27—32 KA 

Kleeſaat, ſchwach zugeführ, roth 48—64 Mg, 
weiß 56—78 Ar. 


Getreide- Markt. 2 

Thorn, den 25. Februar. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen feſt, per 1000 Kil. 174189 A. 
Roggen per 1000 Kil. 132—141 Af 9 
Gerſte per 1000 Kil. 141— 147 A 1 
Erbſen 156—165 Ax. E 
Hafer ohne Zufuhr. 
Rübfuchen per 50 Kil. 8 Ar 50 4. bis 9 4 50% 


1 


per 50 Kil. 


Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. l 
- 3 
Börsen-Depesche 1 
der Thorner Zeitung. 8 
Berlin, den 25. Februar 1876, 77 
MN. 
Fonds: e ee 17 
Russ. Banknoten . . 264 — 700264 70 
Warschau 8 Tage. 264 263— 75 
boln. Pfandbr. 5% 77 —25| 77—50 5 
Poln. Liquidationsbriefe. 68 —70 68-90 
Westpreuss. do 4% 95-50) 95-10 
Westpreus. do. 4½% 101-7510175 
Posener do. neue 4% 9480| 94-75 4 
Oestr. Banknoten. 2 477 177 = 
Disconto Command. Anth. . 125— 75125 —40 X 
Weizen, gelber; 5 
April-Mai 2 2 2... 19850119250 
Juni-Juli. a ee 19-59 
Roggen: Ä 
BO EEE RER 150 149 2 
CC 150 g 
April- Mai . 150 14950 
Mai- Juni 0 . 149 148 
Rüböl: 5 
Aqril-Mai. 63-10 62-70 
Setr-Oktb.. 63 —80/ 68-50 
Spiritus: 3 
10% ͥ/% I 4380 43-80 
April-Mai 2 45—80 45—90 0 
August-Sepir. . N 50—10 4 
Preuss. Bank-Diskont 4% 1 
Lombardzinsfuss 50% 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


24. Februar. ng 0. Tom. Wind. An. 

2 Uhr Nm. 329,19 3,5. We bd. Regen 

10 Uhr A. 330,30 1,8 SW bd. Regen zo 
25. Februar. 2 
6 Uhr M. 8321,50 , S We bd. Schnee Er 


_Bafferftand den 25 Februar 8 Fuß 3 Zell. fierftand ben 25_ Februar 8 Fuß 3 Zom u 
Amtliche Depeſchen 2 
der Thorner Zeitung. 5 1 5 


E 


ngek 2 Uhr 25 Minuten. 
Plock, 25. Fehr. Das Eis iſt gebr 
und geht im ganzen Strom. Waſſerſtand 
Fuß 9 Zoll. 


chen 


* 


Zu letate. 


Am 22. d. Pets. ſtarb nach kur⸗ 
zem Krankenlager, auf ſeiner Be⸗ 
ſitzung Kl. Conojad im Kreiſe 
Strasburg W/ Pr., der Königliche 
Seconde⸗Lieutenant der Landwehr⸗ 
Kavallerie Herr 

Emil Freudenfeld. 
Wir verlieren in dem io früh 
Dahingefchiedenen einen liebens⸗ 
würdigen, hochgeſchätzten Kamme⸗ 
raden. 

Sein Andenken wird unter uns 
ſtets in Ehren bleiben. 

Thorn, den 25. Februar 1876. 

Im Namen 
des Ofſiziei⸗Corps des 2 Bat il⸗ 
lons (Thorn) 4. Oſtpreußiſchen 

Landwehr⸗Regiments Nro. 5. 

Schroeder. 

Oberſt z. D. und Landwehr⸗Be⸗ 
zirks⸗Kommandeur 
Bekanntmachung. 
Briefverkehr mit Rußland. 

Auf Briefen nach Rußland muß zur 
Sicherung regelmäßiger Beförderung die 
dreſſe mit deutſcher oder lateiniſcher 
chrift geſchrieben und die Lage des 
Beſtimmungsorts, ſofern derſelbe weni⸗ 
er bekannt iſt, durch die zuſätzliche 
ngabe des Gouvernements näher be⸗ 

zeichnet ſein. 
Berlin W., den 22. Februar 1876. 


Kaiſerl. General⸗Poſt⸗Amt. 
Wieſer's Kaffeehaus 


Heute Sonnabend den 26. iſt mein 
Local von 6 Uhr Abends einer geſchloſ⸗ 
ſenen Geſellſchaft übergeben worden. 

P. Siewerts. 


Caſino-Geſellſchaft. 

Zu dem am 29. d. Mis. ſtattfinden⸗ 
den Maskenballe werden alle Theilneh⸗ 
mer erſucht, maskirt zu erſchei gen (in 


C harakter⸗Maste oder Domino). — Be⸗ 


12 


r a 


n 
ä 


im Saale 


kur 
ar. 


Fe a 


75 
* 


ginn des Balles Punkt 8 Uhr. Dein 
Eintritt am Fuße der Treppe hat jeder 
Theilnehmer ſeine Eintrittskarte einem 
dort poſtirten Abnehmer vorzuzeigen und 
nur den von Letzterem zurückzugebenden 
Abſchnit! bei ſich zu behalten. 


vom Herrn Oberſt Schröder freund» 


lichſt zur Verfügung geſtellten Zimmer. — 


Am Ballabende ſelbſt wird ſich in 
der Wohnung des Oeconoms im Ca- 
fino der Mas kenverleiher Haby aus 


Danzig mit Theilen ſeiner Garderobe 


zur Verfügung ſtellen; vorher vom 24. 
ab im Hotel Sanssouci. 

Den angemeldeten 4 Colonnen, welche 
ſich, — nach und nach jede für ſich,— 
in der bisherigen Damen⸗Garderobe, 
oder nach Belieben in dem vom Hofe 
aus zu erreichenden letzten kleinen Zim⸗ 
mer der oberen Reihe, verſammeln wol⸗ 
len, werden folgende Zeitpunkte ange⸗ 
wieſen: 
6 Nr. 1: 8¼ Uhr. 

Ni: DT „ 
5 Nr. 3: 9½ „ 
Nr. 4: 9% „ 

Gegen 11 Uhr, auf ein vom Or⸗ 
cheſter zu gebendes Fanfaren⸗Zeichen, 
allgemeine Demaski rung,. 

In den unteren Caſino⸗Räumen iſt 
die Demaskirung ſchon früher geſtattetz 
es wird in dieſen Räumen ein Büffet 
aufgeſchlagen ſein und kann hierſelbſt 
ſchon von 9 Uhr ab A la carte geſpeiſt 
werden. 

Gemeinſchaftliches Soaper findet nicht 


ftatt. 
Der Caſino⸗Vorſtand. 


Iſraelitiſcher Frauen verein. 
Die Verlooſung weiblicher Handar⸗ 


beiten und Geſchenke iſt am 


Mittwoch, den 1. März 
Nachmittags 3 Uhr 
des Artushofes. 


Vormittags 10 bis 1 Uhr werden 
die Verlooſungsgegenſtände in dem! le 


A 


ben Lokale zur gefälligen As ſicht aus⸗ 


geſtellt ſein. 


8 8 Uhr findet daſeloſt 
eine 

muſikaliſch⸗deklamatoriſche Un⸗ 
5 terhaltung 

ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Familienbillets a 1 Ar, einzelne 
7 eis für Mitglieder à 50 3, für 
ichtmitglieder a 75 d. find don Mon» 
g an in der Buchhandlung des Hrn. 
Justus Wallis, ſowie Mittwoch Abend an 


der Kaſſe zu haben. 


Der Vorſtand. 


FCeulmbacher Bier 


| 
Die Damen⸗Garderobe befindet ſich 
diesmal eine Treppe döher in einem 


pfiehlt E. Szyminski. 


Futterfleischmehl 


der 
Liebig’schen Fleichextract-Compagnie 
mit garantirtem Gehalt von 
ea. 70 75% Proteinsubstanzen ca. 12% Stickstoff, en. 12 % Fett. 
Concentrirtestes und bestes Futtermittel für 


Rindvieh und Schweine 


empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, Schönebeck, 
Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herabsetzung der frü- 
heren Notirung um ca. 20% als ganz besonders preiswerth. 


Julius Meissner in Leipzig, 
Correspondent der Liebig’schen Fleichextract-Compagnie 
für Dünge- und Futtermittel. 


Futter⸗ (Hädjel-) Schneid⸗Maſchinen 


Dreſeh⸗Maſchinen für Hand- u. Göpel⸗Betrieb 


H. 36034. 


Jahre in 140967 Exempla en von ihr verkauft. Durch vollkommenſte Ein: 
richtung mit allen Hilfsmaſchinen und eigene Gießerei können mäßige Preiſe 
bei beſtem Material ſolideſter Ausführung geboten werden. Ein neuer Katalog 
mit Abbildungen und Beſchreibungen neuer Verbeſſerungen und neuer Ma— 
ſchinen iſt erſchienen und wird auf Anfragen franco und gratis zugeſendet. 


Heinrich Lanz in Mannheim 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen K Eiſengießerei. 


5 a 8 S 
Im * 
\ Central⸗Annoncen⸗Wureau 


N von 
Rudolf Mosse, Berlin, 
mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen iu allen 
bedeuten den Städten Europas, 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 
für alle Zeitungen, 
insbeſondere für die „Thorner Ze tung“ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Hreuszeilung,“ den „Deutschen Reichsunzei- 
er“ und „Hoenigl. Preuss. Staatsanzeiger,“ „Militair-Wo- 
chenblalt, „Neue Volkszeitung,‘ „Gerichiszeilung,“ „Ger- 
mania,“ den „Kladderadatsch,‘ die „Münchener Fliegenden 
Blaetter“ elc. 
Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs Cataloge gra⸗ 


tis verabfolgt. 
—— GEL GE GEGLG LG DELL 
ä RT — — RAGT 
Patentirte Stiefelbeſohlung. 
Material zu 1 Ds. Paar Stiefel oder Schuhe befohlen ſelbſt ausführbar 
8 Mark, zu ½ Dad. 4½ Mark inel. Handwerkzeug und Anweiſung. 
Beſtmöglichſte Erzielung trockner warmer Füße. Größte Dauerhaftigkeit. 
Verkaufsübernahme und Ausfübrung geeigneter Vertreter geſucht. 
Leipzig, Blücherſtraße 15, 1. 


Robert Schumann. 


DOPLLL 


N 


* 


Co pia. 5 
Herrn Robert Schumann in Leipzig. 
Erfurt, den 5. November 1875. f 
Bitte mir umgehend die reſtirenden 100 Paar Beſohlung zu ſenden, ich 
werde dieſen Monat auch noch 400 Paar Beſohlung gebrauchen ze. 20. 
gez. F. C. Gustav Esche, 
Mainzer Hofplatz 6. 


„ 8 Mycothanaton Se 


Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ 


bei Neubauten. Den neuesten Bericht, Gebrauchs-Anweisung 

und Preiscourant über dieses Mittel, welchem nicht anzuzweifelnde 

Atteste über 15 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf 
Wunsch gratis und franco nach allen Ländern. 

Vilain & Co., chemische Fabrik in Berlin, W., Leipziger Strasse 170. 8 


Man leſe was folgt. 


Von vielen Seiten iſt uns die augenehme Mittheiſung geworben, 
daß ſich unſer Haarwaſſer in unendlich vielen Haarkranfheiten als ſicheres 
Heilmittel bewährt. Laien in allen Staaten empfehlen es ihren Freunden 
und Aerzte ihren Patienten, nicht allein gegen Haarleiden, ſondern auch 
wegen der großen Annehmlichkeiten im Gebrauche. Viele, die daſſelbe 


als Luxusartikel kaufen und gebrauchen, find überraſcht über die erfriſchen⸗ 

den und belebenden Wirkungen bei Hitze und Kälte, bei Blutleere und 

Blutandrang nach dem Kopfe, bei Haarweh und Gemüthsrerftimmung. 
Wir empfehlen unſer 

Kölniſches Haarwaſſer (Eau de Cologne philocome.) 

Per Flaſche 20 und 10 Sar. — Niederlage in Thorn bei Walter Lambeck. 

Erfinder und Fabrikanten H. Haebermann & Co. in Köln a. Rhein. 


Er Bitt f N Um Lager zu räumen verkauft 
Ute Roggenfuttermehl 

Zur Unterſtüzung der völlig unbe⸗ peter Qualität in kleineren Poſten & 

mittelten Familie eines kranken und 2 Tölt 6 Sgr. pr. Etr. 

deßhalb ſtellenloſen Rabbiner s] Bei Entnahme größerer Poſten auch 

werden wohlthätige Menſchenfreunde u. in den Niederlagen bei Hrn. Schütze 

Vereine um gütige Beiträge gebeten, in Thorn und Hrn. Rose in Mocker 

welche Herr Rabbiner Dr. M. Rahmer entſprechend billiger. 

iu Magdeburg und Kantor Zadek in Das Mühl en-Et abliſſement 


Culmſee zu übermitteln bereit ſein wer⸗ 
den. Herzlichen Dank im Voraus den in Pr. Leibitſch. 


Auf die verſchiedenen An⸗ 
fragen erkläre ich hiermit, 
daß jedem Käufer das Recht 
zuſteht die von mir gekauf⸗ 
ten Sämereien der Samen⸗ 
Controlſtation nach Danzig 
einzuſenden und ich den ſich 
etwa ergebenden Winderge⸗ 
halt nach § 12 des Statuts 
erſetzen muß. 

Ferner erkläre ich den Zei⸗ 
tungsmittheilungen entgegen, 
daß alle bis jetzt von mir 
eingeſandten Klee⸗ und Lu⸗ 
zerne-Sorten 98—99 pet. 
reine Saat enthielten 
und vollſtändig Lei von 


werden von unterzeichneter Fabrik als Specialität gebaut und wurden im letzten Seide waren. 


W. Ruhemann 
in Culm 


— 


Pilligen Raſſeeg 
vom ſchönſten und kräftigſten 
Geſchmack erhält man durch 
Zuſatz von Lefeldt's Sacca⸗Kaffee, 
welcher in den erſten Zeitſchrif⸗ 
ten ausführlich und lobend be⸗ 
ſprochen wurde. 

Zu haben à Pfund 50 Pfen 
nige bei Wilhelm Lueckwald 

Nachfolger in Bromberg. 


Für Herrn Ludwig Kun- 
kel in Poſen und 
Herrn Rudolph Zawadzki 
in Bromberg 
nehme ich kommiſſionsweiſe Beſtellun⸗ 
1 FR ; 
ſämmtliche Sämereien 
koſtenfrei und ohne Proviſion auf, — 


auch bin ich zum Ankauf derſelben be⸗ 
auftragt. 


A. Mazurkiewicz. 


Zu den MWasken-Bällen 
empfehle Atlaſſe in den ſchönſten Far⸗ 
ben à Mt. 22½ Sgr., Halbſammet à 
Mt. 17% Sgr. zu Coſtümen; Gold⸗ 
und Silberbeſätze, Figuren, Spitzen u. 
Treſſen, Larven, ſowie jeden Ballſchmuck 
in großer Auswahl. Beſtellungen wer⸗ 
den umgehend ausgeführt. 
S. Gerber, Bromberg. 


Noggenfuttermehl 
mit vollem Gehalt des Griesmebls offer 
rirt per heute mit 6 Ar 60 . 
— _Carl Spiller. 
Eine ganz neue Nähmaſchiye ift billig 
zu verkaufen in „Carlsruhe.“ 
Apfelſinen und Citronen empfiehkt 
L. Dammann & Kordes. 


Aunoncen-Erpedition 


von 


Johannes Nootbaar, 
Haupt-Büreau: Hamburg. 


Täglich directe Expedition von 
Annoncen in alle beliebigen Zei— 
tungen zu deren Origina!-Juſer⸗ 
tions⸗Preiſen ohne jeglichen Preis- 
Aufſchlag. 
Schriftliche Anfragen über In— 
fertionen jeglicher Art werden ſo— 
fort beantwortet. 


— 


Correſpondenz franco gegen franco. 


Bei Benutzung meines Iuftie 
tuts iſt zunächſt für die Juſeren⸗ 
ten, abgeſehen von der Porto⸗ 
Erſparung, die Bequemlichkeit 
verknüpft, daß, wenn ein Inſer⸗ 
tions-Auftrag auch für mehrere 
Zeitungen aufgegeben wird, doch 
nur ein Manuſcript einzuſenden iſt. 

Beſonders aufmerkſam gemacht 
wird darauf, daß die Noolbaaꝛ'ſche 
Annoncen⸗Expedition vermöge der 
geographiſchen Lage Hamburg's 
in lebhafteſten Geſchäftsbeziehun⸗ 
gen ſteht zu der Tagespreſſe Düs 
nemarks, Schwedens, Norwegens, 
Englands und aller überſeeiſchen 
Länder und daber Jaſertions⸗ 
Ordres dorthin billigſt effettuiren 
kann. : 


Spendern. Gottes Segen allen edlen (ee & Wohnung ohne Zubehör iſt 
Herzen! ſofort zu orm. Kl. Gerberſtr. 74. 


F Schlenihe Peierſinie, Sellerie, 
Meerrettig empfing 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Expedition d. Ztg. unter E. F. 


Carl Spiller. Nachmittag 


Auction. 
Neuſtadt 89/90, im Hauſe des Bäk⸗ 
kermeiſter Kurowski, ſollen Sonnabend 
Vormittag 10 Uhr verſchiedene Möbel 
und Küchengeräthſchaften öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft wer en 
Friſche Milch 
Liter 12 Pf. bei Carl Spiller. 
Täs liche Bestellungen zum Frifiren 
werden bei Herrn Coiffeur Sellner 
entgegengenommen. 
Johanna Rückert, Friſeuſe. 
Altthornerſtr. vor dem Bromberger 
Thor 244, 2 Tr. werden Damenklei⸗ 
der ſauber angefertigt. J. Bong 


85 W. Busse, Steinſetzmeiſter. 
= pr. Mi 35 f. 
Zwiebel Carl Spiller 
Zwei Selbſtkutſchirwagen 
mit Dienerſig ehen in Thorn bei 


Spediteur Herrn Rudolph Asch 
billig zum Verkauf. 3 


Vicht ß fur Kranke, B 


Allen Kranken wird das Buch: 
Dr. Retau's „Selbstbewahrung'“ 
oder „Hilfe in allen Sa wäche⸗ 
zuſtänden des mänulichen Ge⸗ 
ſchlechts,“ Preis 3 Ar, angele- 

gentlich empfohlen. 

Zu beziehen durch jede Buch⸗ 
handlung oder von G. Poenicke's 
Schulbuchhandlung. Leipzig. 

Dieſes Buch wurde von Regie ⸗ 
rungs⸗ und Wohlfahrtsbehör⸗ 
den empfohlen. 

Man achte genau auf den Titel. 

In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter Lam- 
beck. 


horn. 


von T 
à Stück 6 Pf. zu haben in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Ein kleiner Affenpinſcher 
hat ſich Bäckerſtr. 166 eingefunden. 
Eigenthümer kaun denſelben dort in 
Empfang nehmen. 

fi * 

2 Lehrlinge 
ſucht L. Streu, Maler. 
Ich ſuche für meine Conditorei uns 
ter günſtigen Bedingungen einen Lehr⸗ 


ling. 
A. IL. Reid, Bromberg. 
Uem 1. April d. J,, auch ſofort, ſind 
mehrere Wohnungen billigſt, auch 
zu Sommerwohnungen der ſchönen 
Lage wegen ſich eignend, zu vermiethen 
. n 
Ein möbl. Zimmer mit Beköſtigunz 
wird von einem einzelnen Herin 
von gleich zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe wolle man in der 
nie⸗ 


derlegen. z 

ine Wohnung, beftey. aus 2 Stu⸗ 

ben, Küche, Keller, Bodengelaß u. 
Stall, paſſend für Beamte, iſt ſof. od. 
vom 1. April zu vermiethen. 

Stewken. Fr. Schmidt. 

Ei Mitbewohn. für 1 mbit. Zim. 

wird gef. Gerberſtr. 286, 2 Tr. 
Ein mbl. Zim. m. a. o. Kab fur 1 
a. 2 Hin. z. vrm Gerftitt. 78, 2 Tr. 
| möbl. Sum. zu nerm. Bud te 214 
Biene 223 iſt die Parterre⸗Etage 


a 25 Pf., find zu haben bei 
1 Walter Lambeck. 


Stadt- Theater. 

Sonntag, den 27. Februar. Mit auf⸗ 

gehobenem Abonnement. Gaſtſpiel 

des Frl. Marie Holland. „Die 

luſtigen Weiber von Windſor.“ 

Komiſch⸗phantaſtiſche Oper in 3 Ak- 

ten von O. Nicolai. — Frau Fluth 

Frl. Marie Holland. 

C. Schäfer. 


Es predigen 
Sonntag 27. Februar. 
51 5 N 8 
n der altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer effet. 
Mittags 12 Uhr. Militairandacht. Hr. Pfar⸗ 
rer Vetter. ö 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 
Freitag, den 3. März Herr Pfarrer Geflel. 
In der neuſtädt. evangel. Kirche. 
. Herr Biarrer, Rebe. 
0 u 
Rreiſes Ti ft er Kirche in Rucken, 


err Pfarrer Schnibbe. 


Beh 


